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worden sei, und statteten den beiden Leitern, Dr. Forrer und Prof. Rüetschi,
den Dank der Exkursionsteilnehmer ab. Dieser letztere wies auf die grosse
Bedeutung der Verbindung von Urproduktion und Industrie, wie sie im Toggenburg
in Erscheinung tritt, für die Volkswohlfahrt hin, hilft sie doch leichter über Krisenzeiten

hinweg, und erinnerte an das soziale Empfinden Ulrich Bräggers, im Volksmund

Näbis-Uli geheissen, des « armen Mannes aus dem Toggenburg », dessen
Heimstätte noch in der Häusergruppe Näppis in Wattwil zu sehen ist. Im schmucken
Städtchen Lichtensteig machten wir auf der Heimfahrt dem sehenswerten Toggen-
burgischen Heimatmuseum noch einen kurzen Besuch. U. Ritter.

Neue Literatur.
J. Früh, Geographie der Schweiz. Herausgegeben mit Unterstützung der

Schweiz. Eidgenossenschaft durch den Verband der Schweiz. Geograph.
Gesellschaften. VI. und VII. Lieferung. St. Gallen, Fehr'sche Buchhandlung und
Verlag. 1931. Preis 6 Fr. die Lieferung.

Die Herausgabe des gross angelegten Werkes schreitet in erfreulicher Weise
vorwärts. Schon sind drei von vier Lieferungen des zweiten Bandes erschienen.
Die vorliegenden beiden Lieferungen 6 und 7, die je 10 Bogen stark sind, befassen
sich voll und ganz mit den wirtschaftlichen Verhältnissen der Schweiz, und sie
stehen an Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Inhaltes den früheren Lieferungen
in keiner Weise nach. Es darf beigefügt werden, dass gerade die Erörterungen
der wirtschaftlichen Zustände wegen der Vielgestaltigkeit der Materie und wegen
des vielfachen Wechsels in der Entwicklung der einzelnen Wirtschaftsgebiete
und Erwerbszweige grosse Schwierigkeiten bietet, welche nur unter Beiziehung
von Fachleuten in den einzelnen Gebieten haben überwunden werden können.
Fast mehr als auf andern Gebieten war der Verfasser genötigt, bei der Darstellung
der einzelnen Gruppen historisch vorzugehen, um den heutigen Zustand jeder
einzelnen wirtschaftlichen Erscheinung, gestützt auf die neuesten statistischen
Erhebungen, darlegen und begründen zu können: vor allem war dies bei der
Darstellung der verschiedenen Industrien und beim Verkehr der Fall. Aber auch
in der Landwirtschaft vermag man eine gut ausgesprochene Entwicklung zu
erkennen. Bei ihr spielen ja die Zunahme des Verkehrswesens und die durch
politische Ereignisse bedingten veränderlichen Verhältnisse im Auslände im
Verlaufe des letzten Jahrhunderts eine sehr wesentliche Rolle.

Das grosse Kapitel der Land- und Alpwirtschaft, das bereits in Lieferung 5

begonnen wurde, ist in Lieferung (> auf rund 100 Seiten zu linde geführt worden.
Insbesondere verbreitet sich hier der Verfasser über die Alpwirtschaft, sowie
über die Viehzucht. Es werden der Reihe nach erörtert die Arealverhältnisse,
die Formen der Bewirtschaftung der Alpen, die Unterscheidung zwischen Gemeinde-,
Korporations- und Privatalpen, die Dauer der Sommerung, die Zahl der Stösse
oder Kuhrechte, die Aufgaben des Alppersonals, die Arten der Alpgebäude, die
Instandhaltung der Zäune, Brunnen, Weiden und Alpwege, die Formen und die
Wertbeträge des Alpnutzens, kurz, man erhält hier ein vollständiges und anschauliches

Bild von der Vielgestaltigkcit der schweizeiischen Alpwirtschaft, die ja im
einzelnen nicht unbedeutende Unterschiede von Taischaft zu Talschaft aufweist.

Im Abschnitt über die Viehhaltung bringt der Verfasser zuerst die Ergebnisse
der jüngsten Viehzählungen, aus denen hervorgeht, dass seit 1800 die Zahl der
Pferde von 100,000 auf 140,000 gestiegen ist, was bei dem stark zunehmenden
Kraftwagenverkehr eigentlich verwundern muss. Weit obenan an Zahl steht
naturgemäss das Rindvieh mit nahezu 1,000,000 Stück, davon macht die
Fleckviehrasse 57%, das Braunvieh 40% aus- Eine Karte orientiert über die
Rindviehdichte: durchschnittlich ist die Dichte in den Miltellandkantonen am grössten,
in den schwach bevölkerten Kantonen der Südalpen dagegen am kleinsten. Eine
graphische Darstellung zeigt, dass seit 1800 nicht nur die Zahl der Rinder und der
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Pferde, sondern .uieli die dei Schweine entspiec liend dei Entwicklung dei Milch
Wirtschaft, slaik zugenommen hat wahrend die Anzahl dei /legen meikheh
und che dei Schale sein staik /in uckgegangen ist

Aus dei labeltedes Rohendei tiages dei schwei/ei Landwn tschalt aul Seite
200 ei seilen wir dass dei Gesamter ttag seit dei Mitte dei acht/igei Jahie von
5 10 Millionen 1 i.uiken aul 1520 Millionen im Jaluc PU5, also um fast das Dum
fache, gestiegen ist. was natui gemäss teilweise auf den veiandeiten Geldweit
/uiuckgefuhi t weiden muss

Die Bcliachtung dei liohstulfi dis Mincialu i< In \ umlasst ungefahi 50 Seiten
es weiden hesc blieben Sal/e Kohlen bituminöse Sduefei, Steine und Eiden,
Er/e und ein/eine Mmeiahen, von all d'esen Stoffen v\eiden ihie I undorte und
l age\erhaltmsse /um geologischen Bau, die All dei fiuheien und dei heutigen
\usbeutung und dei Gesamtwert dei gewonnenen Piodukle ernlasMich eioiteit
Die Schweiz ist leich an veisehiedenen Bcigbaupioduktcn namentlich an Salzen
und Bausteinen abei aim an Kohlen und 1 l/en welehei Mangel fui unseie
Industne bekanntlich sehi nachteilig ist

In einem besondeis umfangieic hen Kap'tel weiden nun Indus'ru und Hundt l

bespiochcn Zunächst weist dei "Aeifasscr aul che lalsache hin dass nach dei
Refoimation durch /ahheiche wegen ilues Glaubens aus dem \usland \eiliiebene
wichtige Industiien nach dei Sehweiz gebiaehl woiden sind, v oi allem die Uhien
Seide- und Baumwolhndusti un Sodann hebt ci heivoi, dass duuh die vielfache
Ausnutzung dei ieichen W asseitiaftc Industne und Geweihe einen imposanten
Aufschwung genommen haben, che auch m dei Statistik und im pio/entualen
Anteil dei schweizei isc hen Revolkeiung zum Ausdiuck gelangt I Ieute beschäftigen
sich namheh 11% des Schwei/ei \olkes mit Geweihe und Industrie, gegen 2b %
m dei l ipioduklion Auf emei Kaile sind che wichtigeren Industi leorte einge
zeichnet che giossten sind Zurich, Basel, \\ intei tlun und Genf an fünftel Stelle
steht auftallendeiweise das voiwiegend als Beamtenstadt bekannte Bein mit
über 9000 Arbeitern Die Industiien dei Schweiz weiden m die folgenden Haupt
gruppen eingeordnet

1 Die Nahiungs und (lenussnuttchndustiic,
II Ilol/vei wei hing, Papiei industne giaphisrhc Geweihe

III Die I extihndustiien,
I\ Die Metall und Masehmenindustiie
\ Die chemische Industne

Die einzelnen Industiie/weige weiden untei Rei/iehung dei statistischen Ei
hebungen nach Lage Bedeutung, /ah! dei Aibeilei. Alten dei Piodukle usw
eingehend bescblieben Bi i dei Meilen Ilauplgiuppc zeigt dei \eifassci die enge
Acibind'ing zw im hen dei Masc hincnmdusti le dei Schweiz und dei rI extihndustne,
und erweist bei dei Entwicklung cinzelnei giosseiei l nteinehmungen auf ehe Be
deiPung veischiedenei Peisonhchkeiten hin, so dei K Esc hei. \ Wvss S Honeggei,
Rietei, Bell und dei Gebi Buhler Im Anschluss an che DaiStellung dei
veisehiedenen Industrien weiden die Kiaftweike und die Elektiizitatswn tschaft
eingehend besprochen I m«» Karte im Mas^stab 1 1,170 000 gibt eine gute Uebci
sieht ubci die Lage dei nach Leistungen m mehieie (niippcn abgestuften elekln
sehen Kiaflweike, deicn vahl gegen 200 betiagt Lehneich ist namentlich die
bildliche Darstellung dei giossen Niedeidiuckweike am Rhein, zwischen Basel
und Sc halfhausen

Hieiauf wnd die Abhängigkeit unsucs Landes vom Ausland sowohl hinsuhl
lieh dei Beschaffung dei notwendigen Rohstolte wie auch fui den Absatz dei
I ahiikale gezeigt und lnsbesondcie che seit dem AAeltkueg eingetietenen Sehwie
ngkeiteii im schweizerischen Aussenhande1 eioiteit Damit gelangen wn zum
Abschnitt Handel.dei etwa20 Seiten umfasst dabei weiden bcspiochen der Binnenhandel,

dei Aussenhandel, das kaufmännische Bildungswesen, das Geldwesen
dei Sehweiz und das Zollwesen Diesem Abschnitt ist eine Kaile dei schweizerischen
Muktorte und der wichtigsten Zollstalionen beigegeben

Den Hauptteil dei Liefeiung 7 nimmt die Beliaehtung des \eikehrs ein,
nnl Recht denn es handelt sich hur bei aller Mannigfaltigkeit dei l-oimcii um
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((hl gcogiaphisehe I ischc liiungen d\L in e ister Linie duich che A lelgestaltigkeit
der BodengestaUung, sodann auch diuch die Betätigung des menschlichen AAillcns
bedingt sind Dei Aeifasscr gliedert den weitsc hichtigon Stotf m che folgenden
Sachgebiete 1 Landverkelu 2 \\ a^set ver kehl \ Iuftveikehr I Post mvi

eleg'aphenwesen, 5 I icmrlenvcr kehl

\atuigemass lockte dei seil dem Allel tum bestehende Landverkelu m be
sonderem Masse zu crnei histousch entwickelnden Daistellung, die duich Karlen
und Abbildungen tieffhch imlcistutzt wnd Mit glossei Sachkenntnis scluldcit
luei dei Aeifasscr che Entwicklung des I andveikchrs vom pnmiliven Saum und
I rageiveikehr, wie ei fruhei allgemein wai heute nur noch m einzelnen Alpcntalcrn
vorkommt bis zum modernen Eisenbahn und Kiaflwagcnvcrkehl Die Be

zwingung des Aipengebngcs diu eh die Anlage kunslv oller Strassen und gioss
artiger Bergbahnen ist ia ein fui unsei Land besondeis bezeichnendes sein fesselndes
Kapitel

Beim \\ assci vcikelu weiden zueisl die im Mittelalter geschaffenen Linnch
lungeu eioiteit. die dann mlolge dei Entwicklung des Landveikehis staik zuiuck
gingen, bis die Neuzeil diese Möglichkeiten wiedei aufgnlf und aufleben liess
Dass insbesondere che von Basel aus emsig gefoiderte Rheinscluflahrt hier aus
fuhihch zu \\ oi tc kommt liegt aul der Hand, abei auch die hauptsächlich dem
I lemdenveikehi dienende Schiffalut aul unsern giossein Seen wnd bespiochen
Endlich werden auf weiteren 1b Seiten die wichtigsten Tatsachen voigefühlt
che sich auf den modeinen Mugvcrkehi auf das Postwesen, den Telegiaphen
und I elephonveikehi beziehen Den Schluss macht eine kuize Daistellung des
Radio und Signalwesens aus Auf den letzten 5 Seilen dei I lefeiung steht sodann
der Anfang des Kapitels < Der I lemdenv er kein

Die genannten Lieferungen 0 und 7 bieten demnach dem aulmeiksamcn Lesci
eine überaus lehn eiche übersichtliche und fast geschlossene Daistellung dei
ausseist vielgestaltigen und veiwickelten vvntschafthehen Zustande und Ein
nchtungen dei Schweiz I Nussbaum

Grundzugc dei Physischen Eidknnde. Aon Di a Supan Siebente
ganzlich umgcaibeitete Auflage Herausgegeben von Piol Di Erich Obst
Band II, Teil l Das Land (Allgemeine Geomoiphologie 550 S mit 2 lafeln
und 151 I lguien im Text A7eilag AN alle i de Giuvler \ o Berlin AA 10 Genthiner
Stiasse, 1930 Pieis RM 27 50

AAn haben beieits im Jahigang 1928 des < Schwcr/ci Ge >gi iph > den Band 1

dicsei neuen gänzlich umgearbeiteten Aullage von Supans Giundzugen dei
Phvs Erdkunde kurz bespiochen und lieuen uns auch du llciausgabc des
Bandes II wenn auch etwas verspätet hieimit anzeigen zu können

\Aas wn schon 1928 ausgespioehen haben, dass namheh die gcogiaphisehe
I oi schling innerhalb wenigei Jahrzehnte gewaltige I oitschntte gemacht und viel
fach bedeutsame Umstellungen auch in den giundsatzKchen Auffassungen mit sich
gebiacht habe, dies gilt ganz besonders fui che Geomoiphologie und kommt aussei
hch auch dann zum Ausdiuck dass dei zweite Band in 2 fui sich bestehenden Teilen
von 550 bzw 270 Seiten Umfang herausgegeben werden musste, so dass das ganze
Werk eigentlich 3 Bande von insgesamt 1300 Seiten umfasst, wählend es noch
in der \ Auflage im Jahic 19IM in einem emzigen Band von 850 Seiten erschienen
wai

Die Eiweileiung des Wcikes ist allerdings bei dem heutigen l mfang des

ausscroidentluh weitschuhligen Stoffes nui zu berechtigt man daif dem Verlag
dankbai sein, dass er gemäss dem AA mische des 1 Ierausgebcis und dei Mitarbeitet
geiade che Geomoiphologie als besondcien Band hat erscheinen lassen, denn dieses
für die allgemeine Lidkundc so wichtige Stoffgebiet erhalt hier eine in vielei Hm
sieht bemerkensweite Daistellung Neben dei Behandlung dei sachlichen Ei
scheinungen und dem Eingehen auf die sich stellenden Pioblemc kommen auch
Erorteiungen über Methode und AU dei 1 oi schling Beobachtung Daistellung
und Schlussfolgeiungen voi die von hohe in Werl sind



DER SCHWLIZER GEOGRAPH 55

Dem Inhalte nach gheder l sich der Stofl des voi liegenden Bandes in 2 Haupt
kapitel eistens m du Daistellung dei loi mensi haftenden Kiafle der endogenen
wie dei exogenen und zweitens in du Sc bilde Hing des 1 oi inensc halzes der Eid
Oberfläche Das erste Hauptkapitel beginnt mit emei eingehenden, im ganzen
gegen 80 Seiten umfassenden Daistellung über A ulkanismus und Fidbeben, die
von einer von A Siebe ig (utwoi fenen faibigen Kaile der Lid und Seebeben
begleitet ist I s folgt sodann der an unabgeklai ten Pioblemen i eiche Abschnitt
über che Nivcausehwanklingen gemeint sind hur sowohl du m allen Eidtcrlen
nachgewiesenen Hebungen und Senkungen der Kustenzoucn wie auch che Aeitikal
bewegungen des Landinnern, auf che aus moiphologischcn Anzeichen geschlossen
wird Sie können verschiedenen l ispiungcs sein teils weiden sie als tektonische
oder oiogenetische teils ils isostatische und teils als epnogenelisehc Bewegungen
angesehen Etwas veialtet eischunt aul Seile 82 die Definition der I joide Noi
wegens Spitzbergens und Grönlands du auch hui als die duich Senkung des
Landes unter den Meeresspiegel geratene laier cikkut wilden was bei andern
Buchten (Rias) ohne /weitel zutnfft An andern Oiten ist dagegen von den
bekannten postglacialen Hebungen Skandinaviens du Rede, und aut S 179 wird
m objektiv ei AA eise auf den Zusammenhang der 1 joide mit den diluv i de n Gletschern
und deren AATikungen hingewiesen

Eine ähnliche ()b|ektivitat finden wu auch bei dei I loitciung dei Piobleme
über Faltung und Bildung dei Kontinente indem die von Stille neueidin»s vei
tochtene Schiumpfungslheone und che von A Wegenci aufgemachte I heoi ic von
der Entstehung der Kontinente duich schi ausgedehnte Hoi lzontalbewegungen
einander gegenubeigestellt werden

In dem Kapitel ubei die A\ nklingen dei exogenen Kiafle die an der Abtia
gung dei duich innenbuilige \ oi ginge geschaffenen Unebenheiten und Aul
lagungen dei Eibobcr flache arbeiten leleiicrl I Machatschek über die neueren
t ntersuchungen und I igebnisse, die sich aul che AA nkungen des fhessenden AA asseis
und des bewegten Eises beziehen Seme Ausfüllungen über che Eiosionsvoigange
des AATassers sind bei wertem ausfuhihchei und vollständiger als über ehe de*> Eises
Ei kommt hierbei zum Schluss, dass wu ubei die Ait und AA eise der Gletscher
erosion nur unvollkommen unternchtet seien, dass es aber unzweifelhatt feststehe
dass das Eis nicht wnkungslos über seinen l ntcrgiund hinweggehe, wenn es
auch andcis aibeite als das fhessende AA asscr Alit gutem Giund wnd her voi-
gehoben, dass das moiphologische Gesamtbild eines einst vergletscherten Gebnges
andere Zuge tiagc als das eines fluviatil heaibcrteten Die chaiaklcristischen
Alerkmale dei ehemals veigletscheiten Gebnge wie Kaie, ubei tiefte Iiogtalei
Hangetalei, Seebecken, weiden alleidings eist im zweiten Ilauptteil des Buches
im \bschmtt ubei den I oimenschatz der Eidobcr flache, bespiochen

Diesei Abschnitt wnd mit einer Betiachtung dei Beheftvpen nach oiogiapln
sehen und hvpsometnsehen Gesichtspunkten eingeleitet, mit der Begiundung,
dass es fui den Stuchcienden und den angehenden Geogiaphen foideihch sei
che Foimen dei Ei dobei flache zuerst nach ausser liehen Alerkmalen zu besehieiben
bevoi es möglich sei, sie moiphogenetisch daizustellen Mit Recht wnd lueiber
der Gesichtspunkt dei Höhenlage in den Aoideigiund gestellt I-ui die giossen
Landtormen weiden ehe 1 Hauplgruppen Depressionen, Iieflanel, Ahtlelgelande
und Hoehgelande voi geschlagen, mit den Grenzhohenwcr len von 0 200 und
1500 in Aon anderer Seite ist che Isohv pse von 1500 m als Abgienzung zwischen
Mittel und Hochgebuge voigebiacht woiden l nseres Ei achtens waie diesei
AATert in jedei Hinsieht abzulehnen und als Gienze zwischen Mittel und Hoch
gelande che Hohe von 1000 und fui die zwischen Mittel und Hochgebuge du
Isohypse von 2000 m zu wählen, welcher Gienzweit duich che orogiaphischen
morphologischen und khmatologischen Erscheinungen dei Gebnge der gemässigten
Zonen wohl zui Genüge als geiec htfertigt eischemt

Diesen Bemerkungen möge man entnehmen, dass che Auffassungen über che
Svslematik der Landfoimen noch nicht abgeschlossen sind, dass sie aber im voi
liegenden Bande neu angeregt und daduich gcfoidcrl werden

AVie dei Band I, so ist auch der hiei bespiochene Band II, I eil 1, leichheh
mit Kalten Piofilen Diagiamnun und Abb'ldungcn .uisgesl.ittel ebenso Imdil
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sich am Schlüsse jedes Abschnittes ein ausfuhi hclu s Aeizeiehms der einschlagigen
neueien Literatui, was naturgemäss den AAeit des Buches ganz ungemein erhobt

Aus all den hui voi gel rächten Angaben ist zu ersehen, dass das AA c i k <Supans
Giundzuge dei Phvsischen Eidkunde» in dei neuen loim und Ablassung dem
Stande der Toischung entspiicht und dementspiechend als fachmännische i Be

later jedem Geogiaphen unentbehiluh sein wnd 1 Nussbaum

Kaitenbespi echungen

Touristenkaite Beinei Oberland Acrovuc Aiassstab l 50000 Kaiio
giaph A erlag Conzett A. Hubei Zuiich Preis I-i 1 50

Diese neue, farbige Aciovuekaite gibt ohne /weile! ein schönes aul den eisten
Blick gut erkennbares Kailenbild de\ daigestellten I andsehaft allem es ist doch
che I läge, ob sie an AA er t den bestehenden Kaiten wie sie uns im I opograph
Atlas der Sehweiz und in vielen Rehetkailen voihegen, gleichkommt Ihre Her

Stellung beruht aul der Avancierung des Pio|ektionswmkcls um 15 Giad, dadinch
erscheinen alle vom Beschauei abgewandten Abhänge bedeutend veikuizl, die ihm
zugekehi fem jedoch verlängert bzw vcrgiosscrt Dei Betiaehtei soll dadinch ein
plastisches Bild der Landschaft erhalten Die koipciliehe Wnkung wud allei
dmgs duich geeignete haibengebung vcistaikt Die voi liegende Kaite ist im
Gegensatz zu den andern Karten gegen Süden onentiert, und das I übt vuid von
Sudosten hei angenommen Durch verschiedene I aiben wird ubei dies der A ersuch
gemacht, das Kulturland AAaldcr, AAeiden und das Oedland der 1 elsicgionen
zu unterscheiden Sicher vermag diese Kaile manchem Iounstcn und auch
dem Pliegei zui Onentieiung gute Dunste zu leisten

A eigegenwai tigen wn uns jedoch die latsaehe dass diu eh veisc hiedenc
Schweizei Pinnen faibige Rehefkailen auf topogiaphisch genauer Giundlagc
geschaffen wurden, che uns bei angenommener Noidwcslbeleuclilung ein sehi
klaies plastisches und dabei flachentieues Bild der belieffenden I andsehaften
vermitteln so erscheint uns che voihegende Aciovuekaite nicht als Notwendigkeit
und wn vermögen in 1I11 auch nicht einen I ortschiitl eler kaitographisehen Dai
Stellung zu ei kennen Dre Rückseite der Kaite ist mit zahh eichen voitieffluh
wiedergegebenen LandschalIsbildein des Gebietes überdeckt 1 Nussbaum

Landei und Volker. Ein Bildcrallas in Einzelheiten von (lau AAilh Aeilag
Alullei <A J Kiepenheuer, Potsdam

< Ihci wird lebendiges AA ^sen in unv ergesshch crnpiagsamcr I 01 ni vcinutleli
Eine Erd und A olkerkunde, che man nie veigissl' > Alit diesen AAoilen wud der

vorliegende Bildeiatlas angcpnesen In der 'lat du hur gewählte loim dei
Dai bietung ist unvergessluh duich ihie Naivität' AAenn es sich dabei lediglich
um Bildet von Hausein, Landschaften, luren und Menschen handeln winde'
Einrge von ihnen venaten ohne Zweifel zeuhneirsches lalent Abei es sind auch
Landei und Meeie, Erdteile und Inseln mit Müssen, Seen und Gebngen als Kalten
gezerchnet, wodurch die Sammlung ehe Bezeichnung Atlas veichenen soll Auge
sichts dei Anstrengungen die man überall bei der Herstellung von geogiapluschen
Schulatlanten lui alle Stuten macht, muss man ein solches Alachwcrk wie den
Atlas der laie \Arith bedauern AAenn es so sieht dass man den Kindern geo
giaplusehe A 01 Stellungen - nicht Begnlfe von nahen und feinen Landein
durch solche naive, unwahre Daistellungen beibiingen muss, dann sind enlwedei
die Schuld fui diese Dinge sichei zu jung und man befieibc mit ihnen che aul
Anschauung beruhende Heimatkunde oder aber es fehlt an dei notwendigen
geographischen Abbildung der lehicrschaft die nicht imstande waie sieh der

icichhch vorhandenen, v 01 tiefilu hen Lein mittel wie Globus, Karte, Atlas Behels,
Abbildungen (AAandbildei und Iuhtbildcr) usw zu bedienen

1 Nussbaum
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